Fragen zum Sonntag











Für Alsfelder Allgemeine vom 15. Juli 1995


Predigtwort zum 5. Sonntag nach Trinitatis:


Der Herr ist treu; der wird euch stärken und bewahren vor allem Bösen.


                                                                                                                2. Thess. 3,3





Hin und wieder darf man ja auch einmal ganz persönlich reden. Worte, die zu Herzen gehen sollen, müssen ja überhaupt persönlich sein. Sie wollen ja bei diesen "Fragen" spüren, daß ein Mensch dahinter steht und daß dieser Mensch den Vers auch zu sich selbst hat sprechen lassen, den er dann anderen auslegt.


Wenn sie diese Fragen zum Sonntag lesen, bin ich seit einer Woche auf Freizeit mit ca. 50 Gemeindegliedern. Und wie lange habe ich mich darauf gefreut! Und wie nötig hatte ich diese zwei Wochen wieder einmal! Nicht der Erholung wegen übrigens. Erholen kann man sich als Freizeitleiter nicht unbedingt. Im Gegenteil: Es wird recht viel von mir erwartet den ganzen Tag. Das Programm des Tages muß geplant werden. Die Freizeit-Gespräche wollen angeregt und geführt werden. Die Freizeitgestaltung liegt auch zum Teil in meinen Händen... Nein, ich meine dieses Wort aus dem Vers hier oben drüber: "...der Herr wird euch stärken..." Da denke ich an die Gemeinschaft, die wir auf solch einer Freizeit in jedem Jahr wieder genießen dürfen. Die tut gut. Da wird ein Tag wirklich christlich begonnen (mit einer Morgenandacht nämlich) und christlich abgeschlossen (mit dem Abendsegen). Da geht man auch einmal anders miteinander um, hört aufeinander, läßt andere zu Wort kommen und die Meinung des anderen gelten. Und noch manches mehr macht so eine Freizeit zu einem Erlebnis, zu einer Oase sozusagen, einer Zeit zum Auftanken und Einüben in mehr Christlichkeit.


Wo gibt es das denn noch zu Hause? Selbst in den lebendigsten Gemeinden haben wir doch nur Stunden zusammen. Vielleicht einmal die Woche oder gar nur alle 14 Tage 60 oder 90 Minuten... Das ist einfach nicht genug. Ich weiß ja nicht, wie es ihnen geht, aber ich habe immer davon geträumt, wirklich zusammen zu leben in einem Dorf, einer Straße oder einem Stadtteil, als Christen und Christinnen an dem teilnehmen, was die anderen betrifft, beschwert oder auch freut. Wo gibt es das denn heute noch?


Aber das ist gar nicht nur ein völlig weltfremder Wunsch! Die Psychologie belegt, daß wir eigentlich angelegt sind auf Gemeinschaft und gemeinsames Leben. Was eine christliche Gemeinde bieten kann oder könnte, das ist eigentlich der innerste Wunsch jedes Menschen: Freunde haben, die bei mir sind, die nach mir fragen, denen ich fehle, wenn ich fort bin, die mich lieben und achten, mit mir reden und auf mich hören...vor allem, mit denen ich Kontakt habe - nicht nur hin und wieder.


Ich darf das jetzt mit 50 anderen Christen wieder einmal auf Freizeit erfahren. Hinterher bemühen wir uns, die Gemeinschaft dieser 14 Tage auch zu Hause weiter zu pflegen. Wir treffen uns in verschiedenen Gemeindekreisen: Mal über der Bibel, mal im Ehepaarkreis oder der Frauenstunde. Und das ist doch wenigstens etwas.


Ich will hier natürlich nicht nur schwärmen, was wir bei uns alles machen und haben. Auch in Ihrer Gemeinde gibt es die eine oder andere Gruppe, die bestimmt offen ist für neue Gesichter und Gedanken. Nehmen Sie doch einmal wahr, daß Ihnen das auch fehlt: Ein Ort zum Aufatmen, Menschen, die Ihr Leben teilen und nach Ihnen fragen. Lassen Sie sich doch rufen. Erfahren Sie, wie viel Freude das macht, mit anderen Christen zu reden, zu beten, zu feiern und fröhlich zu sein. Wo sonst wird denn heute noch Gemeinschaft für alle Altersgruppen, alle Schichten und die unterschiedlichsten Interessen geboten? Nur in der Gemeinde der Christen, dort wo alle Brüder und Schwestern sind und einer der Herr: Jesus Christus.


"Der Herr ist treu; der wird euch stärken und bewahren vor allem Bösen." Gerade die "Stärkung", die seine Gemeinde schenkt, haben wir Menschen so nötig!





Pfr. Manfred Günther (zurzeit auf Familienfreizeit in Kärnten)





